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Neben dem Wetter zeigten sich am 
Tag des Bundesfinales von Europas 
größter Benefiz-Golf-Turnierserie 90 
Golferinnen und Golfer aus ganz 
Deutschland von ihrer besten Seite: 
Bei strahlendem Sonnenschein und 
spätsommerlichen Temperaturen be-
wiesen sie ihr golferisches Können. 
Auf dem anspruchsvollen Gelände 
des Golf Clubs Baden-Baden fanden 
neben den Netto- und Bruttower-
tungen auch die Wettkämpfe „Lon-
gest drive“, „Nearest to the pin“ 
und die Aktion „Beat the Pro“ statt.

Ein weiteres Highlight des Turniers 
war die Teilnahme von zehn krebs-
kranken Kindern und Jugendlichen 
aus der Nachsorgeklinik Tannheim 
im Schwarzwald. Sie waren ange-
reist, um im Rahmen des Turniers an 

Künstliche UV-Strahlen können die Erb-
substanz zerstören. Die Folge: Hautkrebs. 
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Erfolg auf der ganzen Linie: 
Die Sieger bei der Scheckübergabe 
(Foto unten), sportlicher Einsatz 
beim Abschlag am 1. Tee (Foto 
rechts) und die Ehrengäste aus der 
Nachsorgeklinik Tannheim/Schwarz-
wald – viele junge Krebs-Patienten 
(Foto oben links).

Ulrike Frank unter-
stützt rauchfreie 

Jugendliche
Fernseh-Star besucht mit 

Schulklasse das Heide-Park 
Resort

Bonn/Soltau (jft) – Schülerinnen und 
Schüler der Klasse 7c der Gesamt-
schule Ahnatal in Vellmar (bei Kas-
sel) verbrachten Ende September 
2009 einen Tag im Heide-Park Re-
sort in Soltau. Mit dabei war Ulrike 
Frank, Schauspielerin in Deutsch-
lands erfolgreichster TV-Soap „Gute 
Zeiten, schlechte Zeiten“ (GZSZ), 
die dafür eigens aus Berlin anreis-
te. Die Fahrt war der Preis für den 
Sieg der Klasse beim Kreativ-Wett-
bewerb im Vorfeld des diesjährigen 
Welt-Nichtrauchertages. 

„Ich finde es bewundernswert, 
wenn sich Schülerinnen und Schü-
ler für ein rauchfreies Leben einset-

zen“, sagte die Schauspielerin, bekannt als „Katrin Flemming-Gerner“ bei 
GZSZ. „Aus eigener Erfahrung weiß ich, wie schwierig es ist, mit dem 
Rauchen aufzuhören.“

Die RTL-Produktion engagiert sich bereits seit Jahren für eine rauchfreie Ge-
sellschaft und hat dafür im Jahr 2003 das begehrte „Rauchfrei-Siegel“ für 
TV- und Filmproduktionen ohne rauchende Darsteller erhalten. „Wir sind uns 
unserer Vorbildfunktion bewusst und wollen zeigen, dass Nichtrauchen cool 
ist“, so Ulrike Frank. Darum begleitete sie die Siegerklasse samt Klassen-
lehrerin Brunhilde Ulbrich nach Soltau. Die Schülerinnen und Schüler hatten 
als Teilnehmer des Nichtraucher-Programms „Be Smart – Don‘t Start“ Plakat-
ideen für das bundesweite Kampagnenplakat des Welt-Nichtrauchertages 
am 31. Mai 2009 eingereicht. Aus mehr als 1.500 Einsendungen kürte die Jury 
das Bild der Klasse 7c aus Vellmar zum Siegermotiv.

Bonn/Hamburg (jft) – Seit August 
2009 dürfen Minderjährige keine 
Solarien in Sonnenstudios oder 
sonstigen öffentlich zugänglichen 
Räumen mehr benutzen. Mit die-
sem Solarienverbot sollen Jugend-
liche unter 18 Jahren vor Hautkrebs 
geschützt werden. Die Deutsche 
Krebshilfe rät auch Erwachsenen 
generell von Solarienbesuchen ab, 
um ihr Hautkrebsrisiko zu senken. 

Solarien für Minderjährige verboten
Deutsche Krebshilfe begrüßt neue gesetzliche Regelung

Die Deutsche Krebshilfe e.V. und 
die Arbeitsgemeinschaft Dermato-
logische Prävention e.V. (ADP) be-
grüßen das „Gesetz zur Regelung 
des Schutzes vor nichtionisierender 
Strahlung“ ausdrücklich. Denn mehr 
als ein Viertel der über elf Millionen 
Solariennutzer zwischen 14 und 49 
Jahren in Deutschland haben be-

Haus der 
Krebs-Selbsthilfe
Im Haus der Krebs-Selbsthilfe, dem Dach 
der von der Deutschen Krebshilfe geför-
derten Krebs-Selbsthilfeorganisationen, 
können Informationen und Ansprechpart-
ner in der Region erfragt werden.  

Haus der Krebs-Selbsthilfe 
Thomas-Mann-Straße 40
53111 Bonn
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 0
E-Mail: kontakt@hausderkrebs-selbsthilfe.de

Frauenselbsthilfe nach Krebs e.V., 
Bundesverband 
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 400
E-Mail: kontakt@frauenselbsthilfe.de
Internet: www.frauenselbsthilfe.de

Deutsche ILCO e.V., Vereinigung für 
Stomaträger und Menschen mit Darmkrebs 
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 450 
E-Mail: info@ilco.de
Internet: www.ilco.de

Arbeitskreis der Pankreatektomierten e.V.
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 250
E-Mail: bgs@adp-bonn.de
Internet: www.adp-bonn.de 

Deutsche Leukämie- und Lymphom-Hilfe, 
Bundesverband der Selbsthilfeorganisati-
onen zur Unterstützung von Erwachsenen 
mit Leukämien und Lymphomen e.V. 
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 200
E-Mail: info@leukaemie-hilfe.de
Internet: www.leukaemie-hilfe.de 

Bundesverband der Kehlkopfoperierten e.V. 
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 300
E-Mail: geschaeftsstelle@kehlkopfoperiert-bv.de

Internet: www.kehlkopfoperiert-bv.de 

Bundesverband 
Prostatakrebs Selbsthilfe e.V. (BPS)
Tel: 02 28 / 33 88 9 – 500
E-Mail: info@prostatakrebs-bps.de
Internet: www.prostatakrebs-bps.de

Deutsche Hirntumorhilfe e.V. 
Tel.: 02 28 / 33 88 9 – 350
E-Mail: info@hirntumorhilfe.de
Internet: www.hirntumorhilfe.de

Haus der Krebs-Selbsthilfe
Koordinierungsstelle Berlin
Charitéplatz 1, 10117 Berlin
Tel.: 0 30 / 547 33 060
E-Mail: info@hksh-berlin.de

reits im Alter von 10 bis 17 Jahren 
mit dem künstlichen Bräunen be-
gonnen. Mit dem Solarienverbot 
steigt nun die Chance, die Neuer-
krankungszahlen von Hautkrebs 
langfristig zu senken. 

„Das Gesetz sollte nun so rasch 
wie möglich durch eine Verordnung 
ergänzt werden“, so Professor Dr. 
Eckhard W. Breitbart, zweiter Vorsit-
zender der ADP. Diese Verordnung 
bestimmt das Vorgehen bei Zuwider-
handlungen und die Umsetzung wei-
terer Mindestanforderungen an die 
Qualität in Sonnenstudios. Dazu 
gehört es, die Bestrahlungsstärke 
in Sonnenstudios auf 0,3 W/m2 zu 
beschränken, Nutzer vor Sonnen-
bränden zu schützen, das Perso-
nal auszubilden, Münz-Solarien zu 

verbieten, auf Bräunungsbeschleu-
niger zu verzichten und nicht mit 
möglichen positiven biologischen 
Effekten zu werben. Denn zur De-
ckung des täglichen Vitamin-D-Be-
darfs ist keine künstliche UV-Strah-
lung notwendig. Zu therapeutischen 
Zwecken darf UV-Strahlung nur in 
Kliniken oder in ärztlichen Praxen 
eingesetzt werden. 

Gewinner eines Kreativ-Wettbewerbs: Die Klasse 7c der Gesamtschule Ahnatal in Vellmer. 

Golfen für den guten Zweck
Golf-Benefiz-Turnierserie bringt Gesamterlös von 305.000 Euro

Baden-Baden (rb) – Am 3. Oktober 2009 fand der Höhepunkt der diesjäh-
rigen Golf-Benefiz-Turnierserie zu Gunsten der Deutschen Krebshilfe und 
der Deutschen KinderKrebshilfe statt: Im Golf Club Baden-Baden traten die 
besten Spielerinnen und Spieler aus 147 lokalen Vorrundenturnieren zum 
Finale der 28. bundesweiten Golf-Wettspiele an. 

einem Golf-Schnupperkurs und der 
Siegerehrung am Abend im E-Werk 
Baden-Baden teilzunehmen. 

Wie bereits in den vergangenen Jah-
ren wurden auch beim diesjährigen 
Golf-Wettbewerb Spenden für die 
Deutsche Krebshilfe und die Deut-
sche KinderKrebshilfe gesammelt. 
So konnte dieses Jahr bei dem Golf-
Turnier ein Erlös von 285.000 Euro 
erzielt werden. Weert Diekmann, 
Direktor des Generalsponsors        
DekaBank Deutsche Girozentrale, 
erhöhte diesen Betrag mit einer 
weiteren Spende von 20.000 Euro. 
Seit dem Start der jährlichen Golf-
Benefiz-Turnierserie konnten somit 
bis heute bereits über 5 Millionen 
Euro zu Gunsten von krebskranken 
Menschen gesammelt werden.



Mitmachen heißt 
mithelfen

Viele Freunde der Deutschen Krebshilfe 

und der Deutschen KinderKrebshilfe wer-

den aktiv, weil sie durch ihr Engagement 

ihren krebskranken Mitbürgern helfen wol-

len. Originelle Ideen und Aktionen sind es, 

mit denen Spenden gesammelt werden. 

Das „Magazin der Deutschen Krebshilfe“ 

berichtet regelmäßig über die gelungenen 

Veranstaltungen und guten Taten. Wer 

sich ebenfalls für die gute Sache einsetzen 

möchte, dem hilft die Deutsche Krebshilfe 

mit Rat und Tat. Für weitere Informationen 

und Terminabsprachen stehen wir Ihnen 

gerne zur Verfügung!

Deutsche Krebshilfe

Anke Frericks | Klaus Woyda

Buschstraße 32, 53113 Bonn

Telefon: 02 28 / 7 29 90 – 521, – 531

E-Mail: frericks@krebshilfe.de

klaus.woyda@krebshilfe.de

Mittelalterliche Wanderung
Die Üsenberger Landsknechte und 
Wegelagerer unterstützten die Deut-
sche KinderKrebshilfe mit einer 
Wanderung der besonderen Art: Vier 
„Söldner“ marschierten Anfang Au-
gust 2009 eine Woche lang in mit-
telalterlicher Montur vom Wasser-
schloss Glatt bis nach Schmieheim. 
Hier wurden sie nach der 80 Kilo-
meter langen Tour auf dem mittel-
alterlichen Schlossfest empfangen. 
Auf ihrer Wanderung verzichteten sie 
auf jegliche Ausgaben für sich selbst 
und sammelten die stolze Summe 
von 5.000 Euro für die Deutsche 
KinderKrebshilfe (Foto oben). 

Erlös aus Leserwerbung 
gespendet
Im Rahmen ihrer Abonnen-tenwer-
bung spendete die Westdeutsche 
Zeitung (WZ) aus Düsseldorf Ende 
2007 einen Betrag in Höhe von 
3.000 Euro an die Deutsche Kinder-
Krebshilfe. Anstelle eines für jeden 
neuen Leser vorgesehenen Abo-Ge-
schenkes erhielt die Orga-nisation 
fünf Euro.

Unsere Spender Unsere Spender
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Erfolgreiche 
Charity-Gala 

Ein Kirchspiel als Vermächtnis
Zu einem Hörgenuss der besonde-
ren Art lud die Domschatzverwal-
tung im Sptember 2009 in den 
Halberstädter Dom ein. Die Kanto-
rei Halberstadt, die Mitglieder des 
Theaterchores und der Kantorei 
Zerbst, das Mitteldeutsche Kam-
merorchester sowie Solo-Interpre-
ten spielten von Johannes Brahms 
„Ein deutsches Requiem“. Die Hal-
berstädterin Angelika Münch hatte 
diese Aufführung kurz vor ihrem 
Tod dem Dom unter der Bedingung 
gestiftet, keinen Eintritt zu erhe-
ben, sondern um Spenden für die 
Deutsche Krebshilfe zu bitten. Da-
bei konnten 8.000 Euro zu Gunsten 
der gemeinnützigen Organisation 
gesammelt werden. 

Hans-Reiner Schröder, Leiter der 
BMW-Niederlassung in Berlin, und 
Stephan Interthal, Geschäftsführer 
des Hotels Adlon Kempinski, luden 
im Juni 2009 zu einer Charity-Gala 
in das Berliner Hotel ein. Für Tom-
bola und Versteigerung bei der Sie-
gerehrung des „BMW Golf Cup In-
ternational“ waren wertvolle Preise 
gestiftet worden, unter anderem ein 
kostbares Collier und eine Traumrei-
se. Die Veranstaltung, bei der Vicky 
Leandros und Albert Hammond im 
Duett auftraten (Foto oben), brachte 
einen Erlös von 51.650 Euro für die 
Deutsche Krebshilfe. Die Scheck-              
übergabe erfolgte am 26. Septem-
ber 2009 in der ZDF-Gala „Willkom-
men bei Carmen Nebel“ zu Gunsten 
der Deutschen Krebshilfe.

Spenden vom „Conrad Club“
Seit vielen Jahren unterstützt das 
„Volkswagen und Audi Autohaus Ge-
brüder Conrad“ in Erftstadt die Arbeit 
der Stiftung Deutsche KinderKrebs-
hilfe. Anlässlich des ersten Jahres-
tages des „Conrad Clubs“ für Kunden 
Anfang Juli 2009 übergab Geschäfts-
führer Stefan Conrad (Foto unten, 
rechts) 1.000 Euro aus den Aktivi-
täten des Clubs an Gerd Nettekoven, 
Hauptgeschäftsführer der Deutschen 
Krebshilfe (Foto unten, links). 

„Tulpen für Brot“
Mittlerweile im sechsten Jahr orga-
nisiert Grundschullehrer Matthias 
Koltes aus Thailen die Aktion „Tul-
pen für Brot“, mit der unter anderem 
die Deutsche KinderKrebshilfe un-
terstützt wird. Teilnehmende Schü-
lerinnen und Schüler aus Rheinland-
Pfalz, Nordrhein-Westfalen und dem 
Saarland pflanzen mit ihren Lehrern 
Tulpenzwiebeln, um die Blumen im 
darauffolgenden Jahr für den guten 
Zweck zu verkaufen. Die diesjährige 
Aktion brachte einen Erlös von über 
3.200 Euro. Seit Beginn der jähr-
lichen Aktion wurden bisher 21.500 
Euro gesammelt.

Anlässlich seines 70. Geburtstages 
verzichtete Helmut Niemeyer aus 
Remscheid auf Geschenke und 
motivierte Familie und Gäste zu 
Spenden für die Deutsche Kinder- 
Krebshilfe. Dabei kamen 2.680 Euro 
zusammen (Foto oben).

Nach dem erfolgreichen Kampf ge-
gen die eigene Krebserkrankung 
verband Helga Kolbe aus Berlin ih-
ren 70. Geburtstag mit einer Spen-
densammlung für die Deutsche 
Krebshilfe. Familie und Freunde 
sammelten insgesamt 750 Euro.

Vielen Dank für Ihr 
Engagement:  

Fanclub des 1. FC Köln, Köln, 517 Euro, Saison-
eröffnungs-Feier | Hans-Werner Sohn, Grebin, 
94 Euro, Sammlung bei Orgelspiel | Julian Raab, 
Friedrichsdorf, 837 Euro, Musik-Festival | Karin 
Richardt, Oberaula, 1.622 Euro, Basar | Magnus 
Makeschin, Wiedergeltingen, 1.360 Euro, Rad-
sport-Veranstaltung | Max Bahr Holzhandlung 
GmbH, Hennef, 213 Euro, Sammelerlös | Nicole 
Montag, Berlin, 670 Euro, Tombola | Olaf Dei-
ters, Frankfurt, 1.000 Euro, Versteigerung | Peter 
Lamertz, Kaarst, 310 Euro, Erlös aus Sommerfest 
| Peter und Änni Bröhl, Köln, 328 Euro, Kürbis- 
und Hoffest | Real Markt, Düsseldorf, 667 Euro, 
Sommerfest | Schwingeler Hoftreff, Köln, 1.085 
Euro, Basar | Siedlergemeinschaft, Melle, 947 
Euro, Verkauf von Speisen und Getränken anläss-
lich eines Sommerfestes | Staatliche Realschule 
für Knaben, Immenstadt, 5.413 Euro, Sponsoren-
lauf | Torsten Kopmann, Rheinbach, 1.215 Euro, 
Konzert | Tourismusverein, Gardelegen, 103 Euro, 
Sammlung | Traudels Modellbauladen, München, 
200 Euro, Ausstellung | Urbacher Jungs, Köln, 
400 Euro, Fußballturnier.
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Laufen für den guten Zweck
Großer Erfolg für den diesjährigen 
Terry-Fox-Lauf im September in Gei-
lenkirchen: Im Beisein von Judith 
Fox-Alder, der Schwester von Terry 
Fox (2. von rechts auf dem Foto un-
ten), konnte am Ende ein Scheck 
über mehr als 22.000 Euro an die 
Deutsche Krebshilfe übergeben 
werden. Mit dem Lauf erinnern die 
kanadischen Streitkräfte jedes Jahr 
an den vor 27 Jahren verstorbenen 
Terry Fox. Der junge Krebskranke 
machte 1980 mit einem Lauf quer 
durch Kanada auf seine Krankheit 
aufmerksam. Beim Lauf in Geilen-
kirchen konnten die Teilnehmer die 
rund zehn Kilometer lange Strecke 
wandern, laufen oder mit dem Rad 
fahren. Die Städtische Realschu-
le Geilenkirchen nahm dieses Jahr 
zum zweiten Mal an dieser Aktion 
teil. Dabei liefen 500 Schülerinnen 
und Schüler für den guten Zweck.

Anlässlich seines 60. Geburtstags 
im März 2009 verzichtete Jakob 
Schwimmer auf Geschenke und bat 
stattdessen um Spenden für die 
Deutsche KinderKrebshilfe (auf dem 
Foto mit Ehefrau Hermine). Dabei 
kamen insgesamt 10.000 Euro für 
krebskranke Kinder zusammen. Der 
Erste Bürgermeister der Gemeinde 
St. Wolfgang (Landkreis Erding) und 
Landtagsabgeordnete überreichte 
den Spendenscheck im Mai 2009 
im Bayerischen Landtag in Mün-
chen an Gerd Nettekoven, Hauptge-
schäftsführer der Deutschen Krebs-
hilfe e.V. (Foto oben, rechts).

Jump for Children 2009
Ende August 2009 veranstalteten 
der Fallschirmsportclub Rheine und 
der Luftsportverein Eschendorf das 
dritte „Jump for Children“-Som-
merfest. Kinder und Jugendliche 
aus dem Krebsnachsorgeprogramm 
des Universitätsklinikums Münster 
konnten Tandemsprünge und Segel-
rundflüge machen. Eine Kunstflug-
staffel begeisterte die Zuschauer 
mehrfach pro Tag mit ihren Vorfüh-
rungen. Am Ende dieser Veranstal-
tung kamen 500 Euro zu Gunsten 
der Deutschen KinderKrebshilfe zu-
sammen (Foto oben).

Jubiläen
Arnhild Anklam aus Schwedt feierte 
im Juni 2009 ihren 70. Geburtstag 
mit Verwandten, Freunden und Be-
kannten. Statt Geschenke wünschte 
sie sich eine Spende für die Deutsche 
Krebshilfe. Das Ergebnis: 230 Euro.



Auf dieser Seite veröffentli-
chen wir Erfahrungsberichte 
und Leserbriefe, erklären 
Fachbegriffe allgemeinver-
ständlich und beantworten 
Fragen rund um das The-
ma Krebs.  

Schicken Sie uns bitte Ihre Be-
richte, mit denen Sie anderen 
Krebs-Patienten Mut und Hoff-
nung machen wollen, sowie 
Ihre Fragen, Anmerkungen und 
Anregungen an: 

Redaktion „Magazin der 
Deutschen Krebshilfe“
Christiana Tschoepe
Buschstraße 32, 53113 Bonn
Fax: 02 28 / 7 29 90 − 11
E-Mail: tschoepe@krebshilfe.de

Leserbriefe
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Hilfen für Angehörige

Ich erhielt Ihre Broschüre „Hilfen 
für Angehörige, Die blauen Ratge-
ber 42“, von einem Freund. Bei 
dem Kapitel „Wenn Eltern sterben“ 
sind Bilder an mir vorbeigezogen, 
die mich sehr betroffen gemacht 
haben.
 
Ich war gerade 14 Jahre alt gewor-
den, als mein Vater an Bronchial-
krebs starb. Heute, als erwachsene 
Frau von 45 Jahren, wünschte ich 
mir, dass meine Mutter, Verwandte, 
Ärzte oder Bekannte nur ein wenig 
von dem, was in Ihrer Broschüre 
steht, angewendet hätten. Ich habe 
leider nur die Erinnerung daran, 
dass man mich ziemlich alleine mit 
der Krankheit und dem Sterben 
meines Vaters gelassen hat. Mein 
Verzeihen und Verständnis mei-
ner Mutter gegenüber begründe 
ich damit, dass sie selbst mit der 
damaligen Situation überfordert 
war und sie es auch nicht anders 
wusste, sich mir beziehungsweise 
meiner Schwester gegenüber zu 
verhalten. 

Ich bin mir sicher, wenn wir da-
mals schon so eine Broschüre be-
kommen hätten, sie hätte uns sehr 
geholfen. 
Margarete Wilbert, Gemünden

Dr. Mildred Scheel 
Akademie

Die Dr. Mildred Scheel Akademie ist 
eine Weiterbildungsstätte für Ärzte, 
Krankenpfleger und -schwestern,       
Altenpfleger, Sozialarbeiter, Psycho-
logen und Mitglieder von Selbsthil-
fegruppen. Auch jeder Krebs-Patient,  
der etwas für sich tun will, kann das 
Programm in Anspruch nehmen. 

27. Januar 2010: 
Forum Palliativmedizin  
Das Forum Palliativmedizin will Ärzten 
sowie haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitern aus allen Bereichen der 
Pflege und Betreuung Krebskranker 
die Möglichkeit zur Information und 
Diskussion aktueller Themen aus dem 
gesamten Spektrum dieses multidis-
ziplinären Arbeitsbereiches bieten. 
Darüber hinaus soll die Veranstaltung 
aber auch als Treffpunkt dienen und 
den Gedankenaustausch fördern. 

17. bis 19. Februar 2010: 
Heilsame Wege des Atems 
In diesem Seminar erlernen Krebsbe-
troffene, ihre Angehörigen, aber auch 
haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter 
aus allen Bereichen der Pflege mit 
sanften Übungen die heilende Kraft 
des Atems zu spüren. Sie erlernen den 
Übungsweg des „erfahrbaren Atems“ 
nach Ilse Middendorf sowie die 6-Lau-
te-Methode aus dem Qigong.  

3. bis 5. März 2010: 
Trauer und Abschied
In einem geschützten Raum und in 
vertrauensvoller Atmosphäre erhalten 
trauernde Menschen in diesem Semi-
nar die Möglichkeit, ihren inneren Ab-
schied von einem geliebten Menschen 
individuell zu entwickeln. Sie erhalten 
Anregungen, ihrer Trauer einen Rah-
men zu geben und einen Ort zu ge-
stalten, an dem sie in selbst gewähl-
ten Momenten trauern können.  

Nähere Auskünfte und das 
Programm 2010 erhalten Sie bei:

Dr. Mildred Scheel Akademie
Kerpener Straße 62, 50924 Köln 
Telefon: 02 21 / 94 40 49 − 0, 
Fax: 02 21 / 94 40 49 −44
mildred-scheel-akademie@krebshilfe.de 
www.mildred-scheel-akademie.de
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Früherkennung lebenswichtig 

Auch ich kann aus eigener Erfah-
rung bestätigen, wie lebenswichtig 
die Früherkennung sein kann. Mei-
ne Prostata-Untersuchung ergab 
einen PSA-Wert von 4 ng/ml. Beim 
nächsten Mal war der PSA-Wert auf 
5, dann auf 7 und zuletzt auf 9 ng/
ml gestiegen. Das Ergebnis der fol-
genden Gewebeprobe war schockie-
rend, nämlich Krebs. 

Bei der Besprechung, was nun zu 
tun sei, entschied ich mich für Be-
strahlung, denn auch der Arzt mein-
te, mit meinen 78 Jahren wäre eine 
Operation nicht zu empfehlen. Nach 
50 Sitzungen mit je drei Bestrah-
lungen fragte ich nach dem Ergeb-
nis, doch er meinte, ich müsse noch 
sechs Monate warten. Nach diesen 
sechs Monaten lautete der PSA-Wert 
0,1 ng/ml, also ein sagenhaft gutes 
Ergebnis. Es blieb bei den alle drei 
bis vier Monate durchzuführenden 
Untersuchungen, die bisher immer 
einen Wert von 0,1 ergaben. Der 
Krebs scheint besiegt. 

Ich bin froh, zur Früherkennung ge-
gangen zu sein und es stört mich 
nicht, dass ich alle drei bis vier Mo-
nate zur Untersuchung muss, denn 
sie dient meiner Sicherheit.
Wolfgang Hatz, Oldenburg

Bonn (jti)  – Bernd K. ist geschockt, 
als bei ihm ein Gehirntumor entdeckt 
wird. Doch er und seine Frau geben 
nicht auf. Bei einer außergewöhn-
lichen Operation – einem Eingriff 
im Wachzustand – wird der Tumor 
entfernt. Das Schicksal des jungen 
Paares stellte die 32. Folge von „in 
vivo – Das Magazin der Deutschen 
Krebshilfe“ am 17. November 2009 
vor. Weitere Themen waren: ein Be-
such im Haus der Krebs-Selbsthilfe 
in Bonn, zehn Regeln zur Gesundheit 
und Forschung bei Prostatakrebs. 
Außerdem gab es wieder interes-

sante Buch- und Internettipps sowie 
aktuelle Nachrichten zum Thema 
Krebs und Krebsforschung.
„in vivo“ wird auf den Sendern FO-
CUS GESUNDHEIT bei SKY, center.tv, 
CityVision Mönchengladbach und 
wm.tv ausgestrahlt. Ausschnitte der 
Sendungen hat die Deutsche Krebs-
hilfe auf ihre Website gestellt. 
Die nächsten Folgen bei SKY:
 15. Dezember 2009
 12. Januar 2010
 16. Februar 2010

Die Sendungen werden zudem re-
gelmäßig wiederholt.
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in vivo 
Das TV-Magazin der Deutschen Krebshilfe  

Die DVDs zu allen Sendungen können kostenlos bestellt werden.

Buchtipps

Mit Hildegard Knef fing es an: In den 
1970er Jahren – als Krebs noch ein Tabu-
thema war – bekannte sie sich öffentlich 
zu ihrer Brustkrebserkrankung. Heute 
sprechen immer mehr bekannte Betrof-
fene über Krebs. „Es ist wichtig, wenn 
prominente Persönlichkeiten, die an 
Krebs erkrankt sind, mit ihrem Schicksal in die Öffent-
lichkeit treten“, sagt Professor Dr. Dagmar Schipanski. 
Denn dies trägt erheblich dazu bei, die Krankheit weiter zu enttabuisieren.

Einer, der seine Erkrankung öffentlich gemacht hat, ist Christoph Schlin-
gensief. Im Januar 2008 wurde bei dem Film-, Theater- und Opernregisseur, 
Aktions- und Installationskünstler Lungenkrebs diagnostiziert. Ein Lungen-
flügel wurde entfernt, Chemo- und Strahlentherapie folgten. In Selbstge-
sprächen, die er mit einem Diktiergerät aufzeichnete, stellt sich Schlingen-
sief die Frage, wie er nun weiterleben soll, da ihm der Tod auf einmal so 
nahe rückt. Diese Monologe über Gott, den Sinn des Lebens und die Welt 
sind zusammengefasst in dem Buch „So schön wie hier kanns im Himmel 
gar nicht sein! – Tagebuch einer Krebserkrankung“ (Kiepenheuer & Witsch, 
18,95 Euro). Berührend menschlich schildert Schlingensief, wie er an der 
Diagnose beinahe verzweifelt, aber immer wieder neuen Mut fassen kann.  

Auch die TV-Moderatorin Miriam Pielhau spricht über ihre Krebserkrankung. 
Trotz der erschreckenden Diagnose Brustkrebs im Alter von 35 Jahren gibt sie 
nicht auf. Während der Chemotherapie und Bestrahlung treibt sie Sport und be-
wahrt sich ihren positiven Blick auf die Welt. Humorvoll, aber auch sehr einfühl-
sam schildert sie in ihrem Erfahrungsbericht „Fremdkörper“ (mvg Verlag, 17,90 
Euro), wie sie es lernte mit der Diagnose umzugehen und wie sie es schaffte, 
trotzdem weiterzuarbeiten. Ein Buch, das anderen Betroffenen Mut macht. 



Wir danken
Eine Leserin fragt:

Mein Mann und ich haben ein handschriftliches gemeinschaftliches Testa-
ment, in dem wir uns gegenseitig als Alleinerben eingesetzt haben. Nach un-
serem Tode möchten wir den Nachlass an die Deutsche Krebshilfe geben. Was 
genau muss man machen, um dies in die Wege zu leiten? 
Anette Hörbig, Bielefeld
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Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,

seit 35 Jahren finanziert die Deutsche Krebshilfe ihre Arbeit ausschließ-
lich aus freiwilligen Zuwendungen der Bürger unseres Landes. Öffentliche 
Mittel stehen uns nicht zur Verfügung. Fast die Hälfte dieser Zuwendungen 
stammt aus Erbschaften und Vermächtnissen. 

Im Falle einer Erbschaft zu unseren Gunsten wird die Deutsche Krebshilfe 
zur Rechtsnachfolgerin des Verstorbenen. Das bedeutet, dass zum Zeit-
punkt des Todes alle Rechte und Pflichten der verstorbenen Person, insbe-
sondere alle Vermögensgegenstände, aber auch alle Verbindlichkeiten auf 
die Deutsche Krebshilfe übergehen. Der Verstorbene kann unsere Organi-
sation in seinem Testament beispielsweise dazu verpflichten, zu Gunsten 
anderer Personen Vermächtnisse auszuzahlen. Oder er kann Regelungen 
treffen, die seine Grabpflege betreffen. Alle diese Verpflichtungen erfüllt 
die Deutsche Krebshilfe als Erbin mit größter Gewissenhaftigkeit. Die 
Deutsche Krebshilfe kann anstatt als Erbin auch als Vermächtnisnehmerin 
in einem Testament begünstigt werden. Als Vermächtnisnehmerin erhält 
die Deutsche Krebshilfe einen vom Verstorbenen festgelegten Vermögens-
gegenstand. Dies kann ein bestimmter Geldbetrag, ein bestimmtes Konto 
bis hin zu einer Immobilie sein. Als Vermächtnisnehmerin ist die Deutsche 
Krebshilfe keine Rechtsnachfolgerin, sondern hat nur gegen die Erben 
Anspruch auf Erfüllung des Vermächtnisses. 
Wenn auch Sie sich mit dem Gedanken tragen, die Deutsche Krebshilfe 
in Ihrem Testament als Erbin oder Vermächtnisnehmerin zu bedenken, 
oder grundsätzliche Fragen zu diesem Thema haben, schreiben Sie uns, 
schicken Sie uns eine E-Mail oder rufen Sie uns an. Wir beraten Sie gerne.

Gerd Nettekoven 

Gerd Nettekoven,
 Hauptgeschäftsführer der 

Deutschen Krebshilfe

So erreichen Sie uns: Deutsche Krebshilfe, Herrn Rechtsanwalt Martin Friedrich, Buschstraße 32, 53113 Bonn, E-Mail: friedrich@krebshil-
fe.de. Geben Sie bitte auch an, ob Sie damit einverstanden sind, dass wir Ihren Brief gegebenenfalls auf diesen Seiten veröffentlichen.

Unser Experte antwortet:

Selbstverständlich ist es möglich, dass die Deutsche Krebshilfe nicht nur als 
Alleinerbin, sondern als so genannte Miterbin eingesetzt wird. Die Deutsche 
Krebshilfe bildet dann mit den anderen zum Erbe berufenen Personen eine 
Erbengemeinschaft. Diese Erbengemeinschaft kann nur gemeinsam über das 
Vermögen und die Aufteilung des Nachlasses verfügen. Deshalb kann es hilf-
reich sein, einen Testamentsvollstrecker zu benennen. Denn dieser kann näm-
lich allein handeln. Werden keine besonderen Anordnungen im Testament ge-
troffen, wird der gesamte Nachlass entsprechend den von Ihnen festgelegten 
Erbquoten aufgeteilt. Der Erblasser kann aber auch im Testament anhand 
einer so genannten Teilungsanordnung verfügen, wer was bekommen soll. 
Eine zusätzlich angeordnete Testamentsvollstreckung lohnt sich eigentlich 
nur dort, wo man es mit einer großen Erbengemeinschaft zu tun hat oder 
wo die Sorge besteht, dass die Miterben nicht gut miteinander auskommen. 
Somit kommt es in Ihrem Fall letztlich darauf an, ob die Erbengemeinschaft 
so konzipiert ist, dass es eines einheitlichen Testamentsvollstreckers bedarf. 
Wenn dies der Fall ist, können wir diese Aufgabe gerne übernehmen.  

Ein Leser fragt:

Meine Frau und ich haben eine Ei-
gentumswohnung, sind kinderlos 
und haben keine Geschwister, wohl 
aber Cousins und Cousinen. Einen 
Teil unseres Vermögens möchten wir 
nach unser beider Ableben der Deut-
schen Krebshilfe hinterlassen. Daher 
bitten wir Sie um Rechtsauskunft: 
Kann man Ihnen nur das gesamte 
Erbe oder auch einen Teil dessel-
ben hinterlassen? Würden Sie auch 
als Testamentsvollstrecker in Frage 
kommen (unser Testament befindet 
sich derzeit bei einem Amtsgericht)? 
Hans Knobloch, Bamberg

Stiften und Vererben
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Stiften und Vererben

Unser Experte antwortet:

Um die Deutsche Krebshilfe zur Erbin des Letztversterbenden von Ihnen 
beiden zu bestimmen, sollten Sie das bereits vorhandene gemeinschaft-
liche Testament ergänzen. Sie könnten beispielsweise schreiben: „Erbin des 
Längstlebenden von uns soll die Deutsche Krebshilfe e.V., Buschstraße 32 
in 53113 Bonn sein.“ Sie müssen diese Ergänzung handschriftlich (nicht mit 
Schreibmaschine) unter den bisherigen Text setzen. Beide Ehegatten müssen 
diese Ergänzung dann noch einmal mit Ort, aktuellem Datum und vor allem 
der Unterschrift versehen. 
Wollen Sie sicherstellen, dass nach dem Tod des ersten Ehepartners dem 
verbleibenden Ehegatten die Möglichkeit bleibt, in einem neuen Testament 
einen anderen Schlusserben zu bestimmen, so empfiehlt sich folgender Zu-
satz: „Nach dem Tode des ersten Ehegatten soll es dem überlebenden Ehe-
gatten möglich sein, dieses Testament zu ändern.“ 
Um sicherzustellen, dass Ihr Testament tatsächlich eröffnet wird und nicht 
etwa verloren geht, empfiehlt es sich außerdem, dieses gegen eine ver-
hältnismäßig geringe Gebühr bei Ihrem Nachlassgericht zu hinterlegen. 

den folgenden Personen, die die 
Deutsche Krebshilfe in ihrem 
Testament bedacht haben:
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Arens, Hildegard Rheda-Wiedenbrück | Auer, 
Bertha Bamberg | Aulmann, Dorothea Dil-
lenburg | Becker, Dora Halle | Beier, Irmgard 
Berlin | Berghaus, Margarete Wipperfürth | 
Bindtner, Elke Kiel | Bister, Irmgard Siegburg 
| Brockmann, Johanne Bischofsheim | Deeg, 
Marie Nürtingen | Dickeler, Hildegard Aachen 
| Diedz, Manfred Herne | Eich, Gerda Köln | 
Gaß, Heidrun Köln | Goerke, Magdalena Gro-
nau | Götz, Sofie Radolfzell | Hagemann, Käte 
Hamburg | Hak, Waltraud Bindlach | Häring, 
Rosa München | Haser, Sigrid Bad Schwalbach 
| Häuser, Edith Hattersheim | Hellerich, Ottilie 
Pforzheim | Hepp, Wilhelm Frankfurt | Hoff-
stätter, Anna-Luise Köln | Holz, Gertrud Wies-
baden | Jülich, Luise Dortmund | Karbe, Carla 
Kiel | Keppeler, Helga Köln | Kern, Hildegard 
Hoyerswerda | Kraft, Else Fronhausen |  Kress, 
Ernst Korschenbroich | Krüger, Inge Bad Her-
renalb | Kuckuk, Annemarie Staßfurt | Kühn, 
Helene Mülheim | Lesch, William Schönberg 
| Lohse, Helga Pinneberg | Maschner, Hely 
Künzelsau | Matzkewitz, Gerda Hildesheim | 
Merz, Ilse Neunburg | Mücke, Gerhard Ber-
lin | Neuss, Heinz Kreuztal | Niewerth, Edith 
Darmstadt | Nordwald, Eveline Heilbronn | 
Peters, Edith Wiehl | Ponikau, Helga Lauf | 
Pramur, Helene Berlin | Rahe, Else Goslar | 
Rattay, Christine Velbert | Richter, Christine 
Gelsenkirchen | Rieger, Ruth Mülheim | Run-
ge, Katharina Kloster Lehnin | Schiller, Re-
nate Schwarzenbruck | Schlaich, Klara Leut-
kirch | Schmid, Anna München | Schmidtke, 
Willi Leverkusen | Schneider, Gertrud Freital 
| Schneider, Irmtrud Marpingen | Schuld, Sy-
billa Andernach | Siebenhaar, Ilse Nürnberg 
| Storsberg-Diergardt, Frieda Bad Bergzabern 
| Thum, Magdalena Wallerstein | Töpel, Hil-
degard Blankenburg | Ulrich, Manfred Wies-
weiler | Walter, Helmut Bochum | Weber, 
Wilhelmine Osthofen | Wendt, Asta Templin 
| Wenzel, Gerhard Weißenthurm | Wiemann, 
Irmgard Iserlohn | Winter, Wilma Duisburg. 

Ein Leser fragt:

Meine Frau und ich haben ein gemeinschaftliches Testament zu Gunsten der 
Deutschen Krebshilfe aufgesetzt. Was passiert, wenn wir umziehen? Müssen 
wir dann ein neues Testament mit neuer Adresse aufsetzen?
Lorenz Vogt, Mannheim

Unser Experte antwortet:

Ihre Adressenänderung ändert an der Wirksamkeit des bisher von Ihnen aufge-
setzten gemeinschaftlichen Testamentes nichts. Das gemeinschaftliche Ehegat-
tentestament ist bereits dann formgültig errichtet, wenn es von einem Ehegat-
ten komplett handschriftlich geschrieben wird und von beiden Ehegatten mit 
Ort, Datum und Unterschrift versehen ist. Letzteres dient dazu, ein jüngeres 
Testament von einem älteren Testament unterscheiden zu können. Ein danach 
eingetretener Adressenwechsel berührt die Wirksamkeit also nicht. 
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